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mein Beruf als Lehrer ein so aufreibender,

daß ich sehr schwer wieder zu Kräften komme.

Ich habe hier wieder Aerzte in Anspruch

nehmen müssen; aber leider habe ich keinen

Erfolg.

Ihre bewährten Mittel sind immer für mich

die einzige Rettung. Deshalb komme ich

in meiner Not wieder zu Ihnen, sehr geehrter

Herr Direktor, da ich weiß, daß Sie auch diesmal

durch die Güte Ihres Herzens getrieben,

mir wieder einige Mittel gratis überlassen

werden. Meine Lage ist wirklich eine so

bedrängte, daß ich wieder Ihre große und edle

Menschenfreundlichkeit in Anspruch nehmen muß.

In der Hoffnung der Erfüllung meiner

Bitte im voraus herzlichsten Dank aussprechend,

Ihr stets dankbarer

E. B., Lehrer.

Balingen (Württemberg), den 3. September 19l)Z.

Titl. elektro-homöopathisches Institut,
Genf.

Sehr geehrter Herr Direktor.

Wie ich Ihnen schon früher mitteilte, haben

Ihre Sternmittel in meiner eigenen Familie
so vorzügliche Dienste geleistet, daß ich es seither

für Pflicht hielt, bei jeder Gelegenheit auf

dieselben hinzuweisen. Speziell Ihr iXsrvsux
ist für meine liebe Frau ein unentbehrliches

Mittel geworden. Die für Ncrtieilschluillhe von

Ihnen im Manual vorgeschriebene alkoholische

Einreibung, ist bei mir stets parat; derselben

füge ich noch bei. Diese Einreibung wird

auch bei Miigenschmerzen, welche hin und

wieder sich einstellen (meine Frau litt, wie ich

Ihnen früher mitteilte, an Magengeschwüren),

verwendet und tut stets gute Dienste. Bei

wiederkehrenden Magenschmerzen verabreiche ich

t? I b! k -s- z „ach Vorschrift im

Manual. Blutungen haben seit einigen Jahren

nicht mehr stattgefunden, so daß ich wohl

annehmen kann, daß die Geschwüre vernarbt

find. Im Falle Sie andere Medikamente für
zweckmäßiger halten sollten, wäre ich Ihnen
für gütige Nachricht sehr dankbar.

Achtungsvoll.
(5'iitil Bcuttcr.

U e r s ch i e d c n e s.

Tchrcilipnlt und Sitz.

Ein bequemer Sitz beim Schreiben ist für
Jung und Alt)) ein)' Haupterfordernis, eine

Lebensbedingung, gegen die in Schulen und in
Kontors haarsträubend gesündigt wird. — In
den Schulen stehen die Bänke der Mittel- und

Oberklassen)so, daß sie um Centimeter abnehmen

nach dem Sitze des Lehrers hin. Damit ist

scheinbar der Borschrift, Jedermann einen, seiner

Körperbeschaffenheit entsprechenden Sitz und ein

ebensolches Pult zu geben. Genüge geleistet, denn

der Lehrer reiht die Schüler je nach ihrer Große

ein, und Alles kloppt. Nun ist aber hier ein

Schwerhöriger, dort ein Kurzsichtiger, dort ein

unvec läßlicher Kunde, der besonderer Aufsicht
bedarf, kurz, eine ganze Menge von Kindern

vorhanden, die in den ersten Bänken sitzen müssen,

trotz ihrer nicht entsprechenden Körpergröße. Die
Folge hiervon ist, daß manches kleine Kind nach

hinten rücken muß in eine Bank, die für dasselbe

viel zu hoch ist. Was ist da zu tun? Der
Lehrer, der Aufsicht führende Beamte der Schnl-
behörde, dessen Vorgesetzter, alle zucken die

Achseln und trösten sich damit, daß es immer und

überall so gewesen und noch so sei. Als ob

lausend Jahre Unrecht und Unsinn auch nur zu
einer Minute Recht und Sinn würden! Einzelsitze

sind für solche Fälle zu schaffen, und diese

Sitzesollen zu Bänken von je zwei, höchstens drei

Plätzen zusammengeschoben werden können. Die
Sache ist also sehr einfach zu erledigen, aber —
Du herzlieber, gedankenfauler Schlendrian!

Auf dem Bureau ist es nicht anders. Der
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Villa Vnracelsia

Electro-Homöopathische Heilanstalt
Llkräksksins dsi Qsnk

Eröffnung der Sommcrsaiso», 7. Mai.

Dirigircndcr Arzt Dr. Jmscld.
Consultircndcr Arzt Dr. Grubcr

Neben der Behandlung sämmtlicher Krankheiten durch
die Medikamente des clektro-homäopathischcn Instituts,
werden alle Faktoren der hygieinischen Therapie, wie
Gymnastik, Massage <Thure-Brandt'sche Massage),
Hydrotherapie sBarsustgehen), clcktr. Lichtbäder,
Elektricität u. s. w., nach Bedürfnis herangezogen.

Zu weiterer Auskunft ist das elektro-homöopathifchc
Institut gerne bereit.

lînlmlt von Ur. 9 öer ànnalen

Betrachtungen über „sonst und jetzt" (Schluß). —
Die Schwächen der heutigen Generation. — Die
naturwissenschaftlichen Grundlagen der Raucherei. —
Korrespondenzen und Heilungen: Brustkrebs; Hiiftschmcrz;
Magcnschmerzen; Afterfistel; Coryza; Dysscnteric;
Lumbago; Gallenkolik; Zahnweh; Cholera; Neuralgie;
Erbrechen; Syphilis; neuralgische Schmerzen; Schwindel,
Ohrcnklingen; Nervenschmerz; Blutarmut; Gallenstein-
kolik; Epilepsie; Augenliedcntzündung. — Anzeigen:
Vitln tìrnoolsist; Sautcr's Laboratorien:
General-Versammlung der Aktionäre.

ZW" Elektro-homöopnthisches Institut "WE
schön eingerichtet, krankheitshalber zu verkaufen.
Garten und Aulagen 8 Ar groß. Jährliche Ein
nähme laut Buchführung 8—30,000 Mark.

Offerten unter L. 8. MO an die Expedition
dieses Blattes.

eine Beamte geht, der andere kommt. An Körpergröße

sind beide, wenn auch nicht wesentlich, so

doch in etwas verschieden. Letzterer erbt von

Ersterem Tintenfaß, Sitz und Pult und sitzt sich

die erste Zeit lendenlahm, bis es ihm glückt,

einen höheren oder niederen Stuhl zu erwischen.

Man weise mich nicht auf die Stehpulte hin, die

man mittelst Drehschemcl auch in Sitzpulte
verwandeln kann. Diese Drehschemcl sind eine

Menschenquälerei, weil der Fuß nie ordentlich

ruht, selbst dann nicht, wenn man ihn ans irgend
einen Stützpunkt, meist eine Latte, aufsetzen kann.

Um hier Genüge zu leisten, müßte eine Art
Fußboden unter dem Pulte ans und niedcrgeschraubt
werden können, aber welche Behörde, welcher

Prinzipal denkt so menschlich? Sie bilden den

Bruchteil eines Tausendstel.
Und doch muß in Schule, Amtsstube und

Geschäftszimmer Abhilfe geschaffen werden, denn

die Folgen des schlechten Sitzens sind gesundheitsschädlich.

Die Kinder verwachsen und entwickeln

sich nicht, wie es sein soll, der Erwachsene
übermüdet sich und das schadet in jeder Hinsicht.

Wie soll nun ein richtig, d. h. der Körpergröße
entsprechendes Pult, wie der dazu gehörige Sitz
beschaffen sein? Die Sache ist höchst einfach. Das

Pult muß zweiDrittel, derSitz ein Drittel derHöhe
der Person haben, die dasselbe benutzen will. Bin
ich also 0 Fuß (dieses Maß ist ja in dem Falle
noch gebräuchlich) hoch, so muß mein Pult, Tisch

usw. 3 Fuß, mein Stuhl 1 '/s Fuß hoch sein.

Zur Bequemlichkeit trägt wesentlich bei, wenn der

Sitz breit und etwa Zoll auf den Fuß nach

hinten hin geneigt ist, weil das der Beinstcllnng
entspricht. Hinten muß eine dem Bau des

Rückens angemessene Lehne sein; an den beiden

Seiten sollen sich Lehnen befinden, die so weit

vom Körper entfernt sind, daß man sich bequem

mit dem Ellbogen und Unterarm anfstützen kann

und die oben die gehörige Breite haben. An
einem so beschaffenen Pulte und auf einem solchen

Sitze kann man den lieben langen Tag arbeiten,
ohne das Einem der Rücken schmerzt. D.

„Zur baldigen Errichtung eines elektro-
homöopathischen Hcilinstituts ersten Ranges,
mit allen den Hcilfaktorcn entsprechenden
Einrichtungen, suche ich Kapitalbeteiligung (Herrn
oder Dame)." Fx. zzjjà in Berlin,

Bautzcncestr. 9, k.
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